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      Dieses Buch ist das vierte der Reihe “Der Christliche Weg”. Die bereits geschriebenen Bücher von dieser Reihe sind:

      Buch 01: Der Weg des Lebens

      Buch 02: Der Weg des Gehorsams

      Buch 03: Der Weg der Nachfolge

      Buch 04: Der Weg der Heiligung

      Buch 05: Der Weg des christlichen Charakters

      Buch 06: Der Weg der geistlichen Kraft

      Buch 07: Der Weg des christlichen Dienstes

      Buch 08: Der Weg der geistlichen Kriegsführung

      Buch 09: Der Weg der Verfolgung

      Buch 10: Der Weg des siegreichen Gebets

      Buch 11: Der Weg der Überwinder

      Buch 12: Der Weg der Ermutigung

      Buch 13: Der Weg der Liebe zum Herrn

      Buch 14: Der Weg der ewigen Vereinigung

      Der Inhalt dieses Buches ist grundlegend. Gott ruft alle, die zu Ihm gehören, zu einem geheiligten Leben. Das Leben eines Gläubigen, in dem die Sünde herrscht, ist subnormal. Viele Gläubige sind jedoch von der Sünde gefesselt. Sie sind wie Lazarus, der voller Leben aus dem Grab rausging, aber in Fesseln.

      In diesem Buch haben wir versucht, so klar wie möglich den Weg zur Erlösung von der Sünde aufzuzeigen. Wir glauben nicht, dass jemand so sündlos sein kann, wie der Herr Jesus als er in diesem Leib aus Fleisch und Blut lebte, aber dieser Zustand ist bereits im Herrn Jesus vollbracht, und deshalb können wir ein für alle Mal von der Knechtschaft der Sünde befreit werden. Obwohl wir in diese Befreiung durch eine Krise eintreten, muss sie täglich durch einen sehr engen Wandel mit dem Herrn, in voller Zusammenarbeit mit Ihm, durch den Einsatz des geheiligten Verstands aufrechterhalten werden.

      Der Psalmist fragte, "Wie kann ein junger Mensch in seinem Leben rein von Schuld bleiben? Indem er sich an dein Wort hält und es befolgt. Ich habe dich von ganzem Herzen gesucht, nun lass mich nicht von deinen Geboten abirren. Ich habe dein Wort in meinem Herzen bewahrt, damit ich nicht gegen dich sündige. Ich will dich loben, Herr, lehre mich deine Ordnungen. Alle deine Gesetze, die du uns gegeben hast, sage ich laut auf. An deinen Weisungen habe ich mehr Freude als an großem Reichtum. Ich will über deine Gebote nachdenken und mich an deine Wege halten. Ich will mich an deinen Ordnungen freuen und dein Wort nicht vergessen." (Psalm 119:9-16).

      Wir glauben mit ihm, dass das tägliche Bibelstudium und das Gebet (die stille Zeit) unerlässlich sind, um das geheiligte Leben zu erhalten, das zuerst durch den Glauben an das vollendete Werk Christi begonnen wird.

      Die Heiligkeit ist nicht nur die Abwesenheit von Sünde. Es beinhaltet die Konformität mit Gott. Die Heiligung ist ein Aspekt der Heiligkeit. Unser Gebet ist, dass der Herr dieses Buch benutzt, um die Heiligung in vielen Leben auszuarbeiten, und dass viele zu "der Heiligkeit gelangen, ohne die niemand den Herrn sehen wird".

      April, 1983.

      
        
        Zacharias TANEE FOMUM

        PLZ. 6090,

        Jaunde - Kamerun
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            DER NATÜRLICHE MENSCH

          

        

      

    

    
      Wir werden uns unserer Studie über den Weg der Heiligung nähern, indem wir den natürlichen Menschen betrachten. Der natürliche Mensch ist derjenige, der den Herrn Jesus nicht als Herrn und Retter empfangen hat. Er ist wie Lazarus im Grab - tot.

      Der Mensch wird nicht zum Sünder. Er wird als Sünder geboren. Als Sünder hat der Mensch drei Meister. Das sind sie:

      
        
          	
        Die Welt.
      

      	
        Der Teufel.
      

      	
        Das Fleisch.
      

      

      

      Er liebt die Welt und die Dinge, die in der Welt sind. Der Teufel hält ihn unter Kontrolle. Er übt die Taten des Fleisches freiwillig aus. Dazu gehören:

      
        
          	
        Unzucht
      

      	
        Unreinheit
      

      	
        Reizungslosigkeit
      

      	
        Götzendienst
      

      	
        Zauberei
      

      	
        Feindseligkeit
      

      	
        Streit
      

      	
        Eifersucht
      

      	
        Wut
      

      	
        Egoismus
      

      	
        Streitigkeiten
      

      	
        Partygeist
      

      	
        Neid
      

      	
        Trunkenheit
      

      	
        Zechen
      

      	
        Und so weiter.
      

      

      

      Er ist ein Sklave dieser Werke des Fleisches. Er kann zum Beispiel sagen, dass er keine Unzucht betreiben will. Er kann mit seinem Verstand sagen, dass es falsch ist, aber, wenn er mit einer Versuchung konfrontiert wird, werden seine Beschlüsse machtlos und er begeht die Sünde.

      Manchmal kann er der Sünde widerstehen, aber das ist anormal. Normalerweise würde er nachgeben, aber aufgrund seiner Erziehung und Bildung kann er sich für einige Zeit widersetzen, aber dieser Widerstand bricht bald zusammen. Er ist sich selbst, wenn er sündigt. Warum ist das so? Es ist so, weil ein Gesetz, das das Gesetz von Sünde und Tod genannt wird, in ihm wirksam ist. Er ist unter diesem Gesetz der Sünde und des Todes, und das Gesetz muss befolgt werden. Auch wenn er aus eigenem Willen bestimmt, sich diesem Gesetz nicht zu unterwerfen, wird er sich ihm dennoch unterwerfen.

      Wir können es so veranschaulichen:
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      Weil das Gesetz der Sünde und des Todes im natürlichen Menschen wirksam ist, wird er immer in der Richtung der Sünde sinken. Es gibt keinen Zug zur Gerechtigkeit. Er mag sich wünschen, gerecht zu sein, aber es gibt keine Kraft in ihm, ihn in die Richtung der Gerechtigkeit zu ziehen.

      Der natürliche Mensch, tot wie Lazarus im Grab war, kann nur verfaulen. Der Verfall ist unvermeidlich. Ein Toter kann durch Formalin oder eine andere Chemikalie vor dem Zerfall bewahrt werden, aber das Konservierungsmittel hält nicht lange. Seine Wirkung wird sich abnutzen und die Person wird verfaulen. Die Werke des Fleisches sind nur die Gerüche eines verfaulenden Menschen.

      Wie oft sind Gläubige wütend auf Ungläubige, weil sie so oder so sind und weil sie dies oder jenes tun! Diese Schuldzuweisung des Ungläubigen ist in gewisser Weise eine Torheit seitens des Gläubigen. Ist es normal, einer Leiche die Schuld für den Verfall zu geben? Wäre es nicht seltsam, wenn sie nicht verfaulen würde? Würden wir eine Leiche nicht als anormal betrachten, wenn sie nicht verfaulen würde? Sie zerfällt sowieso immer. Selbst wenn der Zerfall einer Leiche nicht offensichtlich wäre, würde sie dennoch eine Leiche bleiben. Eine Leiche ist eine Leiche. Wer liebt schon eine frische Leiche? Selbst wenn eine Leiche in sehr teure Kleidung gekleidet wäre, bliebe sie ein zu verabscheuendes Objekt. Nichts, was auf eine Leiche gelegt wird, wird es jemals zu einer bewundernswerten Sache machen. Es wird immer verabscheut sein. Nichts, was eine natürliche Person tut, kann Gott gefallen.
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      Der natürliche Mensch ist tot in Verstößen und Sünden und erfüllt so die Begierden des Fleisches als seine normale Lebensweise.

    

  


  
    
      
        
          
            2

          

          
            DER FLEISCHLICHE GLÄUBIGE

          

        

      

    

    
      DIE WIEDERGEBURT

      Eine Leiche bleibt eine Leiche, bis ihr etwas angetan wird. Die Leiche kann nichts tun, um ihren Zustand zu ändern. Allein gelassen, wird sie weiter verfaulen. Lazarus blieb als Leiche im Grab, bis der Herr Jesus etwas dagegen tat.

      Die Wiedergeburt ist etwas Übernatürliches. Es ist etwas von oben, von Gott. Der Mensch kann nichts tun, um sich selbst die Wiedergeburt zu schenken. Es muss für ihn getan werden. In der Wiedergeburt tut Gott etwas für den Sünder.

      Durch den Tod des Herrn Jesus Christus am Kreuz wird das Leben Gottes dem Leichnam übergeben. Die Leiche wird mit dem Leben Gottes versehen.

      DAS ANSEHEN DER NEUEN SCHÖPFUNG

      Im Moment der Wiedergeburt vermittelt Gott dem Leichnam das Leben Gottes in seiner Gesamtheit. In diesem Sinne besitzt die neue Schöpfung das ganze Leben Gottes. Gott gibt Sein Leben nicht in kleinen Schritten weiter. Er gibt alles in seiner Gesamtheit.

      Er ist das "ein für allemal" Opfer. Die Bibel sagt

      
        
        „Er hebt den ersten Bund auf, um den zweiten einzusetzen. Und Gott will, dass wir durch das Opfer des Leibes von Jesus Christus ein für alle Mal geheiligt werden.“ (Hebräer 10:9-10).

      

      

      
        
        „Sonst steht der Priester Tag für Tag vor dem Altar und bringt Opfer dar, die niemals Sünden wegnehmen können. Dieser Hohe Priester dagegen brachte sich selbst Gott als ein Sündopfer dar, das für alle Zeit wirksam ist. Dann setzte er sich auf den höchsten Ehrenplatz an Gottes rechter Seite. Dort wartet er, bis seine Feinde zu einem Schemel unter seinen Füßen erniedrigt werden. Denn durch dieses eine Opfer hat er alle, die er heiligt, für immer vollkommen gemacht.“ (Hebräer 10:11-14).

      

      

      Hier besagt das Wort Gottes, dass alle Gläubigen durch die Hingabe Christi geheiligt wurden. Es besagt ferner, dass Christus durch ein einziges Opfer die geheiligten Menschen für alle Zeiten vervollkommnet hat. Das bedeutet, dass durch die Hingabe Christi am Kreuz alle Gläubigen:

      
        
          	
        geheiligt,
      

      	
        perfektioniert wurden.
      

      

      

      Die Heiligung und die Vervollkommnung ist ein für allemal. Es kann nie wiederholt werden.

      Die Bibel sagt weiter

      
        
        "Denn Gott, für den alles erschaffen wurde und der alles erschuf, will seine Herrlichkeit mit vielen Kindern teilen. Doch damit Jesus ihre Rettung bewirken konnte, musste Gott ihn durch sein Leiden vollkommen machen. So haben nun Jesus und alle, die er heiligt, denselben Vater. Deshalb schämt sich Jesus nicht, sie seine Brüder zu nennen." (Hebräer 2:10-11).

      

      

      Auch hier betrachtet die Bibel alle wahre Gläubige, als diejenigen, die bereits geheiligt sind.

      
        
        "So litt und starb auch Jesus außerhalb der Stadttore, um sein Volk durch sein vergossenes Blut zu heiligen." (Hebräer 13:12).

      

      

      So wurde die Heiligung am Kreuz vollzogen, nicht als etwas, das der Mensch für sich selbst getan hat, sondern als etwas, was Christus getan hat und das in der Vorgeschichte des Gläubigen steht.

      Die Bibel sagt weiter,

      
        
        "… Doch nun seid ihr aus der Macht der Sünde befreit und seid Diener Gottes geworden. Jetzt tut ihr das, was zu eurer Heiligung führt und euch das ewige Leben bringt." (Römer 6:22).

      

      

      Der Gläubige hat also eine Position vor Gott als jemand, der völlig geheiligt ist und daher, was die Position betrifft, ein für allemal völlig geheiligt ist. Wie kann ich das veranschaulichen? Es ist wie der Sohn eines Königs, der alles hat, was ihn eines Tages allein aufgrund seiner Geburt zu einem König machen wird, auch wenn er viele Dinge noch nicht kennt.

      Die Bibel sagt, „Gott allein hat es ermöglicht, dass ihr in Christus Jesus sein dürft. Den hat er zu unserer Weisheit gemacht. Durch ihn sind wir vor Gott gerecht gesprochen und unser Leben wird durch ihn geheiligt. Durch ihn sind wir erlöst." (1 Korinther 1:30). Christus ist bereits zur Heiligung des Gläubigen gemacht worden. Aus dieser Sicht ist der Gläubige bereits geheiligt.

      All das liegt in der Vergangenheit. Es spricht von Dingen, die getan und beendet wurden; die nie wiederholt werden können und die nie wiederholt werden. Gott hat den Sünder zu 100% gerechtfertigt. Es gibt nichts, was der Sünder jemals tun kann, um seine Rechtfertigung zu ergänzen, zu verbessern oder effektiver zu machen. Zuvor wurde er verurteilt, aber Gott führte seine Rechtfertigung aus, und dabei ließ er keinen Teil davon ungeschehen. Nichts kann dazu hinzugefügt werden. Bei der Vermittlung der göttlichen Natur an die neue Schöpfung hat Gott dies vollständig getan.

      DIE ERFAHRUNG DES GLÄUBIGEN

      Der Gläubige, der zwar als völlig geheiligt vor Gott steht, findet bald heraus, dass seine Erfahrung eine ganz andere Sache ist. Er findet, dass er völlig geheiligt werden muss. Zu diesem Zweck schrieb der Apostel Paulus an die Gläubigen in Thessaloniki,

      
        
        "Der Gott des Friedens heilige euch durch und durch. Er schütze euern Geist, eure Seele und euern Körper, damit sie unversehrt sind, wenn Jesus Christus, unser Herr, wiederkommt." (1 Thessalonicher 5:23).

      

      

      Deshalb kommen wir zu dem Schluss, dass es zwei Aspekte der Heiligung gibt:

      
        
          	
        Die Heiligung, die bereits vollbracht ist,
      

      	
        Die Heiligung, die noch vollendet werden muss.
      

      

      

      In der bereits vollbrachten Heiligung hat Gott alles getan, was getan werden muss, und der Gläubige ist berufen, das Geschehene zu erkennen, darin einzutreten und es zu genießen. Er ist aufgerufen zu wissen, zu glauben und zu genießen, was zur Verfügung gestellt wird.

      In der zu vollendenden Heiligung muss Gott noch etwas im Gläubigen tun, damit er sich dem Guten und Reinen und Heiligen anpassen kann.

      In der bereits vollendeten Heiligung hat das neue Geschöpf in Christus, wie der auferstandene Lazarus, das Leben Gottes in seiner Gesamtheit, auch wenn er noch gebunden ist. In der zu vollbringenden Heiligung tut Gott im lebendigen Lazarus etwas, um ihn von der Knechtschaft zu befreien.

      In der bereits vollendeten Heiligung trägt der Mensch nichts bei. Er tritt einfach in das ein, was Gott in Christus getan hat, und beginnt, es zu genießen. Er ist aufgerufen, zu sehen, was sein Erbe ist. Er braucht Offenbarung und ein Handeln aus dem Glauben an das, was Gott getan hat.

      In der zu vollendenten Heiligung erwartet der Herr, dass der Gläubige aktiv mit Ihm zusammenarbeitet, damit er vollständig in sein Erbe eintreten kann. In der bereits vollbrachten Heiligung tut Gott etwas für den Gläubigen und in den Gläubigen, während in der noch nicht vollbrachten Heiligung Gott etwas im Gläubigen tut.

      DAS GESAMWERK DES KREUZES

      Bevor der Herr Jesus am Kreuz starb, sagte er: "Es ist vollbracht." Was Er am Kreuz zu tun hatte, war vollbracht. Dieses fertige Werk beinhaltete die Niederlage des Teufels. Die Bibel sagt, " Da Gottes Kinder Menschen aus Fleisch und Blut sind, wurde auch Jesus als Mensch geboren. Denn nur so konnte er durch seinen Tod die Macht des Teufels brechen, der Macht über den Tod hatte. Nur so konnte er die befreien, die ihr Leben lang Sklaven ihrer Angst vor dem Tod waren." (Hebräer 2:14-15). Jesus zerstörte den Teufel am Kreuz. Er tat dies mit dem Ziel, alle von den Ketten des Teufels zu befreien, die in der Knechtschaft von Sünde und Tod gehalten wurden.

      Der Herr hat nicht nur den Teufel vernichtet. Er zerstörte seine Heerscharen. Die Bibel sagt, "Denn vorher wart ihr tot aufgrund eurer Schuld und weil euer altes Ich euch bestimmt hat2. Doch Gott hat euch mit Christus lebendig gemacht. Er hat uns alle unsere Schuld vergeben. Er hat die Liste der Anklagen gegen uns gelöscht; er hat die Anklageschrift genommen und vernichtet, indem er sie ans Kreuz genagelt hat. Auf diese Weise hat Gott die Herrscher und Mächte dieser Welt entwaffnet. Er hat sie öffentlich bloßgestellt, indem er durch Christus am Kreuz über sie triumphiert hat." (Kolosser 2:13-15). Siehst du denn deutlich, was der Herr getan hat? Während du in Übertretungen, in Sünden und in der Unbeschnittenheit deines Fleisches tot warst, tat Gott durch den Tod Christi das Folgende:

      
        
          	
        Er hat die Leiche, die du warst, lebendig mit Christus gemacht.
      

      	
        Er hat dir alle deine Verstöße vergeben.
      

      	
        Er hat die Schuldverschreibung gekündigt, die mit ihren gesetzlichen Forderungen gegen dich stand.
      

      	
        Er annullierte es, indem er es an Sein Kreuz nagelte.
      

      	
        Er entwaffnete die Fürstentümer und Mächte.
      

      	
        Er machte eine öffentliche Vorführung von ihnen, zeigte sie als schwach und besiegt und triumphierte über sie im totalen Sieg.
      

      

      

      Er tat nicht nur das, sondern ging noch weiter. Die Bibel sagt,

      
        
        "Denn in Christus lebt die Fülle Gottes in menschlicher Gestalt, und ihr seid durch eure Einheit mit Christus damit erfüllt. Er ist Herr über alle Herrscher und alle Mächte. Durch eure Zugehörigkeit zu Christus wurdet ihr beschnitten, aber nicht durch einen äußerlichen Eingriff. Eure Beschneidung kam durch Christus, und damit wurdet ihr von eurem alten Wesen abgetrennt. Denn als ihr getauft wurdet, wurdet ihr mit Christus begraben. Und ihr wurdet mit ihm zu neuem Leben auferweckt, weil ihr auf die mächtige Kraft Gottes vertraut habt, der Christus von den Toten auferweckt hat." (Kolosser 2:9-12).

      

      

      Er tat Folgendes:

      
        
          	
        Er hat dich zur Fülle des Lebens in Ihm gebracht, der das Haupt aller Herrschaft und Autorität ist. Das bedeutet, dass du die Fülle des Lebens Christi mit Seiner Autorität über alle Regeln und Autoritäten hast.
      

      	
        Er beschnitt dich mit einer Beschneidung ohne Hände.
      

      	
        Er hat deinen Körper aus Fleisch und Blut in Seiner Beschneidung abgelegt.
      

      	
        Er ließ dich mit Ihm in der Taufe vergraben werden.
      

      	
        Er ließ dich mit Ihm auferstehen.
      

      

      

      All dies wurde durch den Glauben aufgenommen und nicht durch irgendetwas, was du getan hast.

      DIE ERFAHRUNG VON FLEISCHLICHEN GLÄUBIGEN

      Obwohl der Herr alles für den Gläubigen getan hat und der Gläubige in die volle Erfahrung dessen eintreten kann, was Christus für ihn am Kreuz erworben hat, treten die meisten Gläubigen in diese Fülle nicht ein.

      Warum ist das so? Dies ist ausfolgenden Gründen der Fall:

      
        
          	
        Das "Selbst" wurde gekreuzigt, aber nicht vernichtet. Die Welt wurde gekreuzigt, aber nicht entfernt. Das Fleisch wurde gekreuzigt, aber nicht vernichtet. Der Teufel wurde gekreuzigt, aber nicht vollständig aus der Welt geschafft. Die gesetzlichen Rechte jedes dieser Feinde wurden aufgehoben. Jede Autorität, die sie haben, ist gestohlen. Ihre höchste Macht wurde ihnen genommen. Der Herr entwaffnete die Fürstentümer und Mächte, aber Er hat sie nicht aus der Welt geschafft. Weil diese Feinde immer noch präsent sind, kämpfen sie immer noch darum, wie viel Autorität sie im Moment stehlen können, obwohl sie wissen, dass ihr Handeln illegal und kurzlebig seid.
      

      	
        Der Gläubige kann getäuscht werden, indem er denkt, dass der Teufel immer noch in höchster Autorität ist und daher den Sieg haben muss. Wenn er so getäuscht wird, wird der Teufel damit illegal weitere Gründe gewinnen.
      

      	
        Der Gläubige kann getäuscht werden, indem er die Kraft ignoriert, die in ihm liegt, um die Sünde und jedes Werk des Teufels zu überwinden. Ein Mensch, der die Macht besitzt, ohne es zu wissen und sie daher nicht nutzen kann, ist in der Praxis genauso hilflos wie derjenige, der überhaupt keine Macht hat. Betrachte es so: Zwei Leute sind hungrig. Der Eine hat Geld in der Tasche, weiß aber nicht, dass es da ist und benutzt es daher nicht. Der andere hat überhaupt kein Geld. Beide werden verhungern. Der Herr sagte, "Mein Volk stirbt aus Mangel an Erkenntnis." (Hosea 4:6).
      

      	
        Der Gläubige kann getäuscht werden, indem er denkt, dass er nichts zu seiner Heiligung beitragen muss, weil er nichts zu seiner Erlösung beigetragen hat. Ein solches Denken, das falsch ist, wird zu Passivität führen, und der Böse wird diese Täuschung ausnutzen.
      

      	
        Der Gläubige kann davon geblendet werden, zu sehen, dass ein anderes Gesetz, das Gesetz des Geistes des Lebens in Christus Jesus, ihn vom Gesetz der Sünde und des Todes befreit hat, und ohne dieses Wissen wird er ohne Erfolg kämpfen, um die Sünde durch die Energie des Fleisches zu überwinden.
      

      

      

      Aus diesen Gründen kann ein Gläubiger immer noch sündigen und in Knechtschaft mit der Welt, dem Fleisch, dem Teufel, dem Selbst und dem Gesetz leben. Eine solche Versündigung ist kein notwendiger Teil der christlichen Erfahrung, aber sie ist möglich. Die Gläubigen sündigen, obwohl sie keine Sünde brauchen. Der Apostel Johannes schrieb,

      
        
        "Meine Kinder, ich schreibe euch das, damit ihr nicht sündigt." (1 Johannes 2:1).

      

      

      Er fügt jedoch hinzu,

      
        
        "Aber wenn es doch geschieht, dann gibt es jemanden, der vor dem Vater für euch eintritt: Jesus Christus, der vor Gott in allem gerecht ist." (1 Johannes 2:1).

      

      

      Der Gläubige, der noch sündigt und dessen Leben in der Kraft des Fleisches gelebt wird, ist fleischlich. Er ist ein spirituelles Baby, auch wenn er sich schon vor vielen Jahren bekehrt hat. Aus diesem Grund schreibt Johannes über die Sünde und die Vergebung der Sünde an "kleine Kinder".

      DAS LEBEN VON FLEISCHLICHEN GLÄUBIGEN (RÖMER 7:7-25)

      Das dominante Merkmal des Lebens der Fleischlichkeit ist das "Ich". Die Bibel beschreibt diese Art von Leben in Römer 7:7-25. Dort sagt die Bibel,

      
        
        "Will ich damit etwa behaupten, dass Gottes Gesetz Sünde ist? Natürlich nicht! Das Gesetz an sich ist nicht sündig; aber durch das Gesetz erkannte ich erst meine Sünde. Ich hätte nicht gewusst, dass es falsch ist zu begehren, wenn das Gesetz mir nicht gesagt hätte: »Du sollst nicht begehren.« Doch die Sünde benutzte das Gebot und weckte in mir viele schlechte Leidenschaften! Gäbe es kein Gesetz, dann hätte die Sünde keine Macht. Früher lebte ich ohne das Gesetz. Doch mit dem Gebot kam auch die Sünde in mein Leben und verurteilte zum Tod. So brachte mir das Gebot, das mir eigentlich den Weg zum Leben zeigen sollte, stattdessen den Tod. Denn die Sünde benutzte das Gebot, um mich zu täuschen und zu töten. Das Gesetz selbst aber ist heilig, und das Gebot ist heilig, gerecht und gut. Aber wie kann das sein? Brachte etwa das Gesetz, das doch gut ist, mir den Tod? Natürlich nicht! Sondern die Sünde benutzte das Gute, um mir den Tod zu bringen. Daran erkennen wir, wie schrecklich die Sünde ist: Sie benutzt das Gebot Gottes für ihre eigenen bösen Absichten.

        Das Gesetz ist also gut, weil es vom Geist Gottes kommt. Ich aber bin als Mensch wie in die Sklaverei verkauft und werde von der Sünde beherrscht. Ich begreife mich selbst nicht, denn ich möchte von ganzem Herzen tun, was gut ist, und tue es doch nicht. Stattdessen tue ich das, was ich eigentlich hasse. Ich weiß, dass mein Handeln falsch ist, und gebe damit zu, dass das Gesetz gut ist. Aber ich kann mir selbst nicht helfen, weil die Sünde in mir mich zum Bösen verleitet. Ich weiß, dass ich durch und durch verdorben bin, soweit es meine menschliche Natur betrifft. Denn immer wieder nehme ich mir das Gute vor, aber es gelingt mir nicht, es zu verwirklichen. Wenn ich Gutes tun will, tue ich es nicht. Und wenn ich versuche, das Böse zu vermeiden, tue ich es doch. Aber wenn ich tue, was ich nicht will, dann tue nicht ich es, sondern die Sünde in mir.

        Es ist anscheinend, wie ein inneres Gesetz in meinem Leben, dass ich, wenn ich das Gute will, unweigerlich das Böse tue. Ich liebe Gottes Gesetz von ganzem Herzen. Doch in mir wirkt ein anderes Gesetz, das gegen meine Vernunft kämpft. Dieses Gesetz gewinnt die Oberhand und macht Mich zum Sklaven der Sünde, die immer noch in mir ist. Was bin ich doch für ein elender Mensch! Wer wird mich von diesem Leben befreien, das von der Sünde beherrscht wird? Gott sei Dank: Jesus Christus, unser Herr! Fest steht: Meiner Vernunft nach möchte ich dem Gesetz Gottes gehorchen, aber meiner menschlichen Natur nach bin ich ein Sklave der Sünde." (Römer 7:7-25).

      

      

      In dieser Textstelle,

      
        
          	
        das Wort "Ich" kommt 40-mal vor,
      

      	
        das Wort "Mein" kommt 8-mal vor,
      

      	
        das Wort "Mich/mir" kommt 13-mal vor
      

      	
        40 "Ich" + 8 "Mein" + 13 "Mich/Mir" = ELENDER MENSCH.
      

      

      

      Das Leben des fleischlichen Gläubigen ist ein Leben in der Kraft des Selbst. Der fleischliche Gläubige kann den Herrn wirklich lieben. Er kann Ihm wirklich dienen wollen. Er wird oft im Heiligen Geist getauft und hat vielleicht viel Eifer. Das Problem mit ihm ist, dass er denkt, dass er viele Dinge alleine machen kann. Er kennt sich selbst nicht ganz, noch kennt er die Gesetze, die in ihm und um ihn herum wirksam sind.

      DIE GESETZE, DIE IM FLEISCHLICHEN GLÄUBIGEN WIRKSAM SIND.

      A: Das Gesetz Gottes

      Das Gesetz Gottes ist gut. Es ist gut. Die Bibel sagt,

      
        
        "Das Gesetz selbst aber ist heilig, und das Gebot ist heilig, gerecht und gut." (Römer 7:12).

      

      

      Das Gesetz wurde nicht zum Verderben des Gläubigen gegeben, sondern zu seinem Wohl.

      Das Gesetz ist ewig. Der Herr sagte,

      
        
        “Ich versichere euch: Solange der Himmel und die Erde bestehen, wird selbst die kleinste Einzelheit von Gottes Gesetz gültig bleiben, so lange, bis ihr Zweck erfüllt ist. ” (Matthäus 5:18).

      

      

      Das Gesetz ist geistlich und gerecht. Die Bibel sagt,

      
        
        " Das Gesetz ist von Gottes Geist bestimmt. Das wissen wir genau." (Römer 7:14).

      

      

      
        
        "...denn jetzt bestimmt Gottes Geist und nicht mehr die sündige menschliche Natur unser Leben." (Römer 8:4).

      

      

      Der fleischliche Gläubige erkennt an, dass das Gesetz gut und heilig ist und dass Gott es zu seinem Besten gegeben hat. Er liebt das Gesetz. Er sagt,

      
        
        " Ich liebe Gottes Gesetz von ganzem Herzen." (Römer 7:22).

      

      

      Warum wird dann das, was Gott gegeben ist, zu einem Werkzeug des Verderbens des fleischlichen Gläubigen? Der fleischliche Gläubige sagt,

      
        
        " Soll das alles nun etwa bedeuten, dass Gottes Gesetz sündig ist? Natürlich nicht! Aber es ist doch so: Ohne die Gebote Gottes hätte ich nie erfahren, was Sünde ist. Würde es dort nicht heißen: »Du sollst nicht begehren … «, so wüsste ich nicht, dass mein Begehren Sünde ist. " (Römer 7:7).

      

      

      
        
        "Früher habe ich ohne das Gesetz gelebt. Erst, seit das Gesetz mit seinen Geboten in die Welt kam, wurde auch die Sünde in mir lebendig, und damit brachte mir das Gesetz den Tod. So hat mich Gottes Gebot, das den Weg zum Leben zeigen sollte, letztlich dem Tod ausgeliefert. Denn die Sünde benutzte es, um mich zu betrügen: Die Gebote, die mir eigentlich Leben bringen sollten, brachten mir nun den Tod." (Römer 7:9-11).

      

      

      B: Das Gesetz des Tods und der Sünde

      Es gibt ein Gesetz, das Gesetz der Sünde, das im fleischlichen Gläubigen wirksam ist. Nichts Gutes wohnt im Fleisch des fleischlichen Gläubigen. Dort wohnt jedoch etwas: dort wohnt das Gesetz der Sünde. Sie wohnt und ist aktiv tätig. Die Sünde ist nicht nur eine Handlung. Sie ist ein Gesetz. Die Bibel sagt

      
        
        "Es ist anscheinend, wie ein inneres Gesetz in meinem Leben, dass ich, wenn ich das Gute will, unweigerlich das Böse tue." (Römer 7:21).

      

      

      
        
        "Doch in mir wirkt ein anderes Gesetz, das gegen meine Vernunft kämpft. Dieses Gesetz gewinnt die Oberhand und macht mich zum Sklaven der Sünde, die immer noch in mir ist." (Römer 7:23).

      

      

      Das Gesetz von Sünde und Tod wohnt im fleischlichen Gläubigen.

      Das Gesetz von Sünde und Tod stellt sicher, dass das Böse, das in der Nähe ist, nicht in der Nähe bleibt, sondern tatsächlich begangen wird. Wenn Menschen sündigen, befolgen sie ein Gesetz - das Gesetz von Sünde und Tod. Es ist das Gesetz der Sünde, das diejenigen belohnt, die ihm gehorchen, mit dem Tod. Das Gesetz der Sünde ist ein mächtiges Gesetz.

      C: Das Gesetz der Vernunft

      Es gibt ein Gesetz, das Gesetz der Vernunft, das in dem fleischlichen Gläubigen wirksam ist. Die Bibel sagt,

      
        
        "Doch in mir wirkt ein anderes Gesetz, das gegen meine Vernunft kämpft…" (Römer 7:23).

      

      

      Das Gesetz der Vernunft ist das Gesetz des menschlichen Willens. Mit diesem Gesetz liebt der fleischliche Gläubige das Gesetz Gottes und gibt es zu seinem Verstand, weil er es sehr gerne behalten möchte. Dann trifft er viele Entscheidungen. Er sagt: "Ich werde dies nicht mehr tun." Ich werde nicht mehr so reden." "Ich werde beim nächsten Mal nicht zu viel essen." "Ich werde die Dinge so und so machen." Der fleischliche Gläubige benutzt dieses Gesetz treu und aufrichtig.

      Es gibt jedoch ein Problem. Es ist Folgendes: Das Gesetz Gottes ist mehr oder weniger neutral. Es gibt die Position und Forderung Gottes an. Da steht: "Du sollst dies nicht tun und du sollst dies und das tun." Doch dann überlässt es dem fleischlichen Gläubigen, das zu tun, was gesagt wurde. Es hilft ihm nicht, das zu tun, was getan werden muss. Der fleischliche Gläubige sagt: "Ja, was das Gesetz Gottes sagt, ist gut. Ich werde es tun."

      Das Gesetz der Vernunft kommt dann zur Wirkung und trifft die richtigen Entscheidungen und Pläne, um die Forderungen des Herrn zu erfüllen. Alles ist zum Sieg bereit, wenn der fleischliche Gläubige feststellt, dass alle seine Bemühungen, das ganze Gesetz Gottes die ganze Zeit zu befolgen, mit dem Scheitern enden. Was ist passiert? Ein weiteres Gesetz, das in ihm wohnt und in ihm wirkt, ist in Kraft getreten - das Gesetz von Sünde und Tod. Dieses Gesetz der Sünde und des Todes widerspricht dem Gesetz der Vernunft, um sicherzustellen, dass das Gesetz Gottes nicht eingehalten wird. Wir können es so veranschaulichen:

      
        
          [image: ]
        

        Der Konflikt zwischen dem Gesetz des Verstands nd dem Gesetz der Sünde und des Todes

      

      Weil das Gesetz von Sünde und Tod ein viel stärkeres Gesetz ist, wird es so wirken, dass der fleischliche Gläubige oft sündigt. Gelegentlich wird er dem Gesetz Gottes gehorchen, wegen der Wirkung des Gesetzes des Verstands, aber meistens gewinnt das Gesetz von Sünde und Tod.

      Der fleischliche Gläubige ist oft unwissend über diese Gesetze, die in ihm wirken. Aus diesem Grund sagt er,

      
        
        „Ich begreife mich selbst nicht, denn ich möchte von ganzem Herzen tun, was gut ist, und tue es doch nicht. Stattdessen tue ich das, was ich eigentlich hasse.“ (Römer 7:15).

      

      

      
        
        “Ich weiß, dass ich durch und durch verdorben bin, soweit es meine menschliche Natur betrifft. Denn immer wieder nehme ich mir das Gute vor, aber es gelingt mir nicht, es zu verwirklichen. Wenn ich Gutes tun will, tue ich es nicht. Und wenn ich versuche, das Böse zu vermeiden, tue ich es doch.“ (Römer 7:18-19).

      

      

      Er sieht die Realität der Tatsache, dass, wenn er beschließt, die Sünde der Völlerei nicht zu begehen, er starke Beschlüsse fassen wird, und selbst wenn er sich daran erinnert, dass er nicht überessen sollte, wird er dennoch überessen und es bedauern, sobald das Essen gegessen wurde.

      Wegen der Wirkung des Gesetzes von Sünde und Tod findet er sich als Sklave wieder, der an die Sünde gebunden ist, um den Forderungen des Gesetzes von Sünde und Tod zu gehorchen. Er sehnt sich danach, freigelassen zu werden, aber er ist gebunden. Er mag beten und fasten, aber er ist trotzdem gebunden. Er mag sich dabei finden, immer wieder die gleiche Sünde zu bekennen, aber sobald das Geständnis abgelegt wird, hat er die Sünde wieder begangen und befindet sich in völligem Elend. Bevor er bekehrt wurde, beging er diese Sünden, aber weil er "tot" war, hatte ihm das Licht Gottes seinen wahren Zustand nicht offenbart, und so konnte er die Sünde genießen. Nun, das Licht Gottes in ihm offenbart die Sünde als das, was sie ist, und er sieht sie klar. Er kennt die Anforderungen des Gesetzes Gottes, kennt den Wunsch seines Herrn und weiß, dass er durch die Sünde den Erlöser wieder kreuzigt, der gestorben ist, um ihn vor der Sünde zu retten. Er kennt all das und würde wirklich rein sein, aber er versagt immer wieder und ist herzzerreißend. Denke an den Schrecken, wissentlich die eine Person zu verletzen, nach der du dich von ganzem Herzen sehnst - den Herrn Jesus.

      Der fleischliche Gläubige ist ein sehr unglücklicher Mensch. Er ist unglücklicher als der Ungläubige. Der Ungläubige kennt die Konflikte nicht, die er kennt. Als der Apostel schrieb,

      
        
        "Was bin ich doch für ein elender Mensch! Wer wird mich von diesem Leben befreien, das von der Sünde beherrscht wird?" (Römer 7:24),

      

      

      war er dabei den Schrei vieler Herzen über die Jahre hinweg auszuschreiben. Kennst du solche Konflikte und Schreie? Sind das deine aktuellen Erfahrungen?

      Zwei Wege werden der kämpfenden Seele in diesem Stadium der Entwicklung des geistigen Lebens eröffnet. Der Gläubige kann entmutigt werden, an der Tatsache zweifeln, dass er jemals gerettet wurde und dem Teufel erlauben, die Macht zu übernehmen und ihn völlig verzweifeln zu lassen und nicht mehr mit dem Herrn leben, oder er kann sich immer mehr mit der Kraft des Fleisches bemühen. Zum Beispiel kann er beschließen,

      
        
          	
        sein Fasten
      

      	
        seine Gebete
      

      	
        seine Bibelstunde
      

      	
        seine Zeugnislegung
      

      	
        seine Gabe zum Herrn, und so weiter, zu erhöhen.
      

      

      

      Ja, er kann sich entscheiden, sein Leben mit einer Tätigkeit nach der anderen zu füllen, in der Hoffnung, dem Herrn zu gefallen, aber diese Aktivitäten, obwohl sie an sich gut sind, werden nicht zur Lösung seines Problems führen. Sie sind wie gute Medikamente, die aber gegen die falsche Krankheit verschrieben sind. Es ist wie bei einem hungrigen Mann, der nicht mit Essen versorgt wird, sondern einen ganz neuen Anzug bekommt. Der Anzug ist gut. Hätte er ein Problem mit seiner Bekleidung, hätte der Anzug sehr gut gedient. Leider wird er nach dem Tragen des Anzuges noch Essen brauchen, denn das ist in der Tat das Problem. Alle Bemühungen des fleischlichen Gläubigen sind die "Ich", "Mich", "Mein", die zu einem totalen Misserfolg führen werden.

      Der andere Weg ist, sich selbst so zu akzeptieren, wie er ist, und Gott für die Situation zu danken, wie sie ist. Das ist es, was der Apostel lehrte. Der Mann schrie,

      
        
        "Was bin ich doch für ein elender Mensch! Wer wird mich von diesem Leben befreien, das von der Sünde beherrscht wird?" (Römer 7:24).

      

      

      Er ließ nicht zu, dass der Teufel ihn vom Herrn wegzog. Er kämpfte nicht mehr darum, das Gesetz in eigener Macht zu halten. Er dankte dem Herrn. Er nahm sich selbst an. Er sagte,

      
        
        „Gott sei Dank: Jesus Christus, unser Herr! Fest steht: Meiner Vernunft nach möchte ich dem Gesetz Gottes gehorchen, aber meiner menschlichen Natur nach bin ich ein Sklave der Sünde.“ (Römer 7:25).

      

      

      Er brauchte einen Erlöser. Gott hat einen in der Person des Herrn Jesus zur Verfügung gestellt. Der Apostel ist ein Kind Gottes. Er kennt den Herrn Jesus als seinen Erlöser von den Folgen der Sünde - der Hölle. Er wird Ihn als den Befreier vom Gesetz der Sünde und des Todes noch kennen. Auch wenn er noch nicht befreit ist, denn er sagt,

      
        
        „Fest steht: Meiner Vernunft nach möchte ich dem Gesetz Gottes gehorchen, aber meiner menschlichen Natur nach bin ich ein Sklave der Sünde.“ (Römer 7:25).

      

      

      Er verzweifelt nicht. Er weiß, dass es einen Erlöser gibt. Er hat die Befreiung nicht erlebt, aber er ist von der Macht des Befreiers überzeugt. Er weiß, dass er nicht umhinkann, ihn zu erlösen. Seine Situation ist noch nicht normal, aber sie wird sich normalisieren. Er glaubt dem Herrn und dankt ihm, auch wenn er noch in Knechtschaft ist. Das ist großartig!

      Viele Leute hätten zu ihm gesagt: "Du bist völlig hoffnungslos. Du lässt den Herrn durch dein unbeständiges Leben im Stich. Wie kannst du es wagen, zu danken?" Er wurde jedoch zu einer Wahrheit geführt - Jesus ist der Erlöser. Er wird ihn sicher erlösen. Der einzige Weg, seinen Glauben an Jesus als denjenigen zu bekennen, der ihn erlösen wird, ist, Gott für ihn zu danken. Durch diese Tat hat er bereits einen großen Schritt auf dem Weg der Befreiung gemacht; denn Befreiung ist, Jesus zu nehmen, für den er sagt, dass er ist, und zu glauben, dass er getan hat, was er getan hat, und dann mit ihm zusammenzuarbeiten.

      Wenn du ein fleischlicher Gläubiger bist, der von der Sünde beherrscht ist, ermutige ich dich, mit dem Apostel zu bekennen: " Gott sei Dank: Jesus Christus, unser Herr! Fest steht: Meiner Vernunft nach möchte ich dem Gesetz Gottes gehorchen, aber meiner menschlichen Natur nach bin ich ein Sklave der Sünde." Du wirst noch einige Zeit in deinem jetzigen Zustand weitermachen, aber du weißt jetzt, wer dein Erlöser ist:

      
        
          	
        Er ist nicht die eine oder andere Philosophie.
      

      	
        Er ist nicht der eine oder andere Kampf.
      

      	
        Er ist keine Verzweiflung.
      

      	
        Er ist keine Selbstschuld.
      

      	
        Er ist nicht rückfällig.
      

      	
        Er zieht sich nicht von den Geschwistern und der Welt zurück, um irgendwo zu warten, wo dir etwas Seltsames passiert, das dich plötzlich zu einem wirklich geheiligten Menschen macht.
      

      

      

      Er ist der Herr Jesus, der Herr aller Herrlichkeiten.

      Er ist bereit, dich zu befreien.

      Er wird dich befreien.

      Er hat viele andere befreit, die genauso gefangen waren wie du.

      Er wird dich nicht zur Ausnahme machen.

      Du, schau zu Ihm auf und sag dann: "Danke sei Gott durch Jesus Christus." Schaut jetzt zu Ihm auf und sagt es noch einmal und schaut dann weiter zu Ihm auf, bis du vollständig befreit bist. Nachdem du befreit wurdest, schau weiter zu Ihm auf. Er ist die unveränderliche Antwort.

      
        
          [image: ]
        

        Der fleischliche Gläubige ist hin- und hergerissen zwischen den Begierden des Fleisches und den Begierden des Geistes. Wie Lazarus, als er aus dem Grab kam, ist er gefesselt; er bewegt sich, aber ohne volle Freiheit; Teile von ihm sind noch in Knechtsch
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